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570 äfrttjt«. fdjiwetj, $attbttu=3citung (Organ für Me offoieôett ^ubtiïationen be§ ©djroeiger. ©eroerbeoereinS) Sr. 35

|}wecfe im Saßre 1901 eine glugfcßrift in beutfcßer unb
frangöfifcßer Sprache herausgegeben, betitelt: ,,§anb='
werfSmeifter unb ©eweröetreiöenbe bereinigt euch ' "

®iefelbe ift bereits in mehreren taufenb (Exemplaren
gratis tierbreitet Worben; aber mandée ©eftionett unb
Sereine haben i£)r nicht bie gewünfcßte Seach tung ge=
fcßenfi.

SBir möchten bei Seginn beS äöinterfemefterS ueuer=
bingS allen Seftionen gur Pflicht machen, bie Organi=
fation beS ©ewerbeftanbeS nach heften Kräften gu
förbern unb g war nicht nur burch ©èwimtung neuer
Mitglieber für ihren eigenen Serein. Möge jebe ©eftion,
mögen namentlich auch bie Sorftänbe ber fantonalen
©ewerbetierbänbe in ihren ©ebieten Umfchau Ijalten,
ob nicht gewerbtätige Drtfchaften einer gewerblichen
Drganifation entbehren, unb [ich fobann bemühen, ba=

felbft einflußreiche unb opferwillige Männer gu ge=
Winnen, welche bie Silbung neuer ,öanbwerter= unb
©ewerbebereine inS SBerf feßen. 3)ie ^nitiatibe joßte
freilich *>an bett anfäffigen ©ewerbetreibenbeu felber
ausgehen unb nicht bon außen fommen. 35er gute 2BiHe
unb bie ©inficht finb meift tiorßanben, aber cS bebarf
bloS beS fatlräftigen AnftoßeS irgeub eines (Eingelnen,
um ben fcßlummernbeu Keim gu einer lebenSfräftigen
Serbinbuug gu entfalten.

Sn ber borerwähnten glugfcßrift finb „Satfchläge
für ©rünbung bon ©ewerbebereinen" enthalten. Ünfer
©efretariat % jebergeit bereit, ben Snitiauten mit Sat
unb AuSfunft an bie §aub gu gehen, fei eS burch
Ausarbeitung eines Aufrufes gur Sammlung, burch
Sntfenbung facßfunbiger Sefereuten auf Koften beS

©cßmeigerifchen ©ewerbebereinS, burch Mithülfe bei
Ausarbeitung bon Statuten unb bergleichen, fowie
burch unentgeltliche Serabfolgutcg genannter glugfcßrift
nach Sebarf.

Möge biefe Mithülfe recht fleißig in Anfprucß ge=

nommen werben!
'

(Schluß folgt.)

(Eine neue Schöpfung beS ©eioerbePerbanbeê $üridj.
®ie leßte 35elegiertentierfammlung beS ©ewerbeberbanbeS
güricß l)at einftimmig bie (Erweiterung feines ftänbigeu
©efretariateS gu einem fRecßtSf onfultationS»unb
Snfaffobureau befcßloffen. 35er ©efretär beS Ser=
banbeS wirb in ber $olge als ©efretär unb Utechts»

fonfutent beSfelben, ben ©ewerbetreibenben $üri<h§,
alfo nicht bloS ben SerbanbSmitgliebern, — biefen
aHerbingS gu wefentlicß erniebrigten 35arifanfäßen, auf
©runb ber nachfteßenben Seftimmungeu gur Serfügung
flehen :

1. ®en itilitgliebern bes BerbanbeS roerben ^onfultationen
gewerblicher Statur, foroeit fie für eine gange Berufsgritppe guter»
effe haben unb nicht bas ißrtoatgefchäft eines einzelnen betreffen,
gratis erteilt.

2. gür anbere Sonfultationen roerben ben SJtitgtiebern 50 31p.
bi§ 1 ffr, beregnet.

3. Slidjtmitgtieber bellen für eine Sonfultation 1—3 ffr.
4. ®ie SluSfertigung non fcßriftlichen Arbeiten roirb je nach

ber ©röjje berfelben unter befonberer Berücffichtigung ber Ber»
banbSntitglieber gu befcljeibenem greife berechnet.

5. ffür Bemühungen, roie StuSgänge tc., haben bie BerbattbS»
mitglieber 50 SRp. bis 1 $-r., Stidjtmitglieber bis 3 grauten gu
entrichten.

6. Bei bem gnïaffo non fforberungen auf bem Sßege be§
nom ©efretariat eingerichteten SOtahnnerfahreitS (mit ' fdjro arger
Sifte, roelcfje auSfchlieplicb ben BerbanbSnutgliebern gur Berfügung
fteht), gilt für bie Mitglieder beS BerbanbeS ber nacfjftehenbe &arif ;

gnfaffi bis gu 50 ffr. 2 ffr. fig ; bei Unerhältlic£)!eit 1 fgr. fip.
„ „ „ 100 ffr. 6 »/o, im SJiarimum 5 ffr. ; bei Uner»

haltlichïeit 3 %, im SDtarimum 272 fgr.

„ „ „ 200 ffr. 5 %, im SOtajjimum 8 ffr. ; bei lltter»
hätttidhfeit 272 °/o, im SJlapimum 4 ffr.

' „ über 200 ffr. 4—2 ®/o? bei Unerf)ciitlid)ieit 2—1 %•
fgür Stidjtmitgüeber gilt ber nachfteljenbe ®arif:

Sntaffi bis p 50 ffr. 3 ffr., bei llnerhältlidjteit 172 jjr.
„ „ „ 100 fyr. 9 ®/o, im SDlartmum 7 §r. ; bei Unèr»

hältlicßfeit 4 ®/o.

„ „ „ 200 ffr. 7 %, im SJlarimum 12 fgr. ; bei llner=
haltlichïeit 3 %.

„ über 200 ffr. 6—3 %; bei Ünerhültlid)!eit 2 %.
Son ffiichtmitgliebern fann ein fleiner Sorfchuß

tierlangt werben.

ZÜRICH.

Gas-, Wasser- und

Sanitäre Artikel
en gros.

Reichhaltige Musterbücher
an Installateure und Wiederverkäufer

gratis und franko. 998h
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Zwecke im Jahre 1901 eine Flugschrift in deutscher und
französischer Sprache herausgegeben, betitelt: „Hand-'
werksmeister und Gewerbetreibende vereinigt euch!"
Dieselbe ist bereits in mehreren tausend Exemplaren
gratis verbreitet worden; aber manche Sektionen und
Vereine haben ihr nicht die gewünschte Beachtung ge-
schenkt.

Wir möchten bei Beginn des Wintersemesters neuer-
dings allen Sektionen zur Pflicht machen, die Organi-
sation des Gewerbestandes nach besten Kräften zu
fördern und zwar nicht nur durch Gewinnung neuer
Mitglieder für ihren eigenen Verein. Möge jede Sektion,
mögen namentlich auch die Vorstände der kantonalen
Gewerbeverbände in ihren Gebieten Umschau halten,
ob nicht gewerbtätige Ortschaften einer gewerblichen
Organisation entbehren, und sich sodann bemühen, da-
selbst einflußreiche und opferwillige Männer zu ge-
winnen, welche die Bildung neuer Handwerker- und
Gewerbevereine ins Werk setzen. Die Initiative sollte
freilich von den ansässigen Gewerbetreibenden selber
ausgehen und nicht von außen kommen. Der gute Wille
und die Einsicht sind meist vorhanden, aber es bedarf
blos des tatkräftigen Anstoßes irgend eines Einzelnen,
um den schlummernden Keim zu einer lebenskräftigen
Verbindung zu entfalten.

In der vorerwähnten Flugschrift sind „Ratschläge
für Gründung von Gewerbevereinen" enthalten. Unser
Sekretariat iA jederzeit bereit, den Initiante» mit Rat
und Auskunft an die Hand zu gehen, sei es durch
Ausarbeitung eines Aufrufes zur Sammlung, durch
Entsendung sachkundiger Referenten auf Kosten des

Schweizerischen Gewerbevereins, durch Mithülfe bei
Ausarbeitung von Statuten und dergleichen, sowie
durch unentgeltliche Verabfolgung genannter Flugschrift
nach Bedarf.

Möge diese Mithülfe recht fleißig in Anspruch ge-
nommen werden! (Schluß folgt.)

Uerblmbsmesen.
Eine neue Schöpfung des Gewerbeverbandes Zürich.

Die letzte Delegiertenversammlung des Gewerbeverbandes
Zürich hat einstimmig die Erweiterung seines ständigen
Sekretariates zu eiuem Rechtskonsultations-un d

Jnkassobureau beschlossen. Der Sekretär des Ver-
bandes wird in der Folge als Sekretär und Rechts-
konsulent desselben, den Gewerbetreibenden Zürichs,
also nicht blos den Verbandsmitgliedern, — diesen

allerdings zu wesentlich erniedrigten Tarifansätzen, auf
Grund der nachstehenden Bestimmungen zur Verfügung
stehen:

1. Den Mitgliedern des Verbandes werden Konsultationen
gewerblicher Natur, soweit sie für eine ganze Berufsgruppe Inter-
esse haben und nicht das Privatgeschäft eines einzelnen betreffen,
gratis erteilt.

2. Für andere Konsultationen werden den Mitgliedern 30 Rp.
bis 1 Fr, berechnet.

3. NichtMitglieder bezahlen für eine Konsultation 1—3 Fr.
4. Die Ausfertigung von schriftlichen Arbeiten wird je nach

der Größe derselben unter besonderer Berücksichtigung der Ver-
bandsmitglieder zu bescheidenem Preise berechnet.

5. Für Bemühungen, wie Ausgänge rc., haben die Verbands-
Mitglieder 5V Rp. bis 1 Fr., NichtMitglieder bis 3 Franken zu
entrichten.

6. Bei dem Inkasso von Forderungen auf dem Wege des
vom Sekretariat eingerichteten Mahnversahrens (mit schwarzer
Liste, welche ausschließlich den Verbandsnntgliedern zur Verfügung
steht), gilt für die Mitglieder des Verbandes der nachstehende Tarif :

Inkassi bis zu 50 Fr. 2 Fr. fix; bei Unerhältlichkeit 1 Fr. fix.
„ „ „ 100 Fr. 6 "/», im Maximum 5 Fr.; bei Uner-

hältlichkeit 3 °/o, im Maximum 2'/z Fr.
„ „ „ 200 Fr. 5 s/o, im Maximum 8 Fr.; bei Uner-

hältlichkeit 2'/s °/o, im Maximum 4 Fr.
' „ über 200 Fr. 4—2 "/<>; bei Unerhältlichkeit 2—1 "/<>.

Für NichtMitglieder gilt der nachstehende Tarif:
Inkassi bis zu 50 Fr. 3 Fr., bei Unerhältlichkeit 14/- Fr.

„ „ „ 100 Fr. 9 °/<>, im Maximum 7 Fr. ; bei Unèr-
hältlichkeit 4 °/o.

„ „ „ 200 Fr. 7 "/», im Maximum 12 Fr.; bei Uner-
hältlichkeit 3 °/o.

„ über 200 Fr. 6—3 "/»; bei Unerhältlichkeit 2 "/«.

Von NichtMitgliedern kann ein kleiner Vorschuß
verlangt werden.

Las-, >Vasssr- unct

Lamtâi-6 Artikel
VN gi»os.

lkeicklialtixe Musterbüeker
an Installateure unâ XVieckervsrKâuker

xratis unck kranlco. Zê
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Su ben genannten Vnfäfzert für ben Snfaffo ift bie
erfte Äonfultation, Snftruftton inbegriffen.

§err Slbbofat SDr. Virdfer, ber bisherige fftechtg»
fonfulent beg ©ewerbeberbanbeg, wirb al& Rechtsanwalt
beg Verbanbeê auf ©runb fpegteJXer Vereinbarung bie

Vertretung unferer SJiitglieber in fßrogefjangelegenheiten
auch fernerhin übernehmen.

SBtr motten hoffen, bah bie ©emerbetreibenben
güricl)§ biefe Steuerung, welche ber ©emerbeberbanb
in ber ©rmeiterurig feineg ©efretariateg getroffen, unb
bie ihm wesentliche SDÎehrauêgabeti berurfactjt, rec£)t

fteifng benü^en. Sie nieberen Sarifanfälje finb ga ig
bagn angetan, biefer neuen Snftitution leisten ©ingang
gu. beschaffen.

fall kie fakätttpftitt® fc«*

mtllUttcre» Pctflieiuctlts kurdf km* *ik0.
ftrafradrt akei* aiw eikgctn *jtpr§tiil0e|>lf

geregelt tuerkcit
(SluSbcn VHttetlungen bc8 ©efretariate» bc8 ©chtoeij. ©ewerßebmins.)

B-J. lieber bie Rotmenbigfeit fchü|cuber Veftimm«
ungen im ®efchäft8berfel)r gegen ©djroinbel atter Strt
brauchen mir wohl nicht mehr länger gu fchreiben, bag

Vebürfnig ift feit Sal)rgel)iiten nactjgemiefen. S)a ber
Vunb fidt) big jettf abtehnenb üertfiett, fo haben eingetuc
Kantone, mie Sugern, Vafel, tantonale ©efege aufge=
fiettt, anbere, mie Zürich, Vertt, haben folche in Slüg»

ficht genommen. ®ie SJiotiun girier im Rationalrat in
Verbinbung mit einer SJiaffenpetition beg Vereing
f<htt>eigerif<her @ef<häft§reifenbet, meldte runb 45,000
îln terfd^r iften gäfjlt, legen ebenfalls geugniS bafür ab,
bafj bie cibgenöffifdje ®efe|gebung tjier ein banfbareS
gelb noch bor fidt) habe.

®er ©ntmurf gu einem ©djm'eiger. ©trafrecht fieht
nun in biefer Richtung fotgenbe Veftimmungen bor:

2lrt. 104, 2Ber jemnnbeg Krebtt bösioillig unb wiber
beffereê SBiffen fd)äbicjt ober gefährbet, wirb auf Vntrag mit
©efängnig ober mit Vufse oon 100 big ju 10,000 gr. beftraft.
Sie beiben ©trafen tonnen nerbunben werben.

2trt. 158. ®er zum 3wede ber Säufdjung im ©anbei unb
Verfemt eine Sffiare fälfcfjt, oerfälfc£)t ober im Stierte oerringert,

mer gefälfd)te, nerfülfcfjte ober im SBerte oerringerte SBaren
feilhält ober in ben ©anbei bringt, alg ob fie ecijt, mtoerfälfd)t
ober ooUmertig wären,

wer gefälfcf)te ober oerfälfdjte SBaren, oon benen er weih,
bah h® ôtë ed)t ober unoerfälfdjt in ben ©anbei- gebraut werben
füllen, einführt, ausführt ober lagert, wirb mit ©efängnig ober
Vufie bi§ z« 10,000 grauten beftraft. Sie beiben ©trafen tönnen
öerbunben werben.

Sie SSufee foil minbefteng bag günffaclje beg SJtinberraertes
ber SBare betragen.

Stet. 159. SBer burd) argliftige kniffe, fdpoinbelhafte 3tn=

gaben, böswillige Verbächtigungen ober burd) anbete, unehrliche

1

1

4

4

I

E.Beck
Pieterlen bei Biel-Bienne

Telephon Telephon
Telegramm-Adresse :

PAPP BECK PIETERLEN.

Fabrik für
la. Hoizcement Dachpappen
Isolipplatten Isolirteppiche

Korkplatten
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität, zu

billigsten Preisen. 568

'
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SÜMttel bie Kunbfdjaft eineg ©efdjafteê au§ ©igemtuh non bem=
felben abzuleiten fud)t, wirb auf Slntrag mit ©efängnig ober mit
Vufie bis zu 10,000 grauten beftraft. Sie beiben ©trafen »roten
öerbunben werben.

31ei. 160, SBer ein gabritationggeheimnig ober ein ©e=
fchdftggeheimnig, zu beffen ©eheimhaltung er rechtlich oerpflichtet
ift, oerrät,

wer fid) ben Verrat wiffentlid) zunuhe macht,
wer fieg burdj unerlaubte SJiittel oon einem gabrifationg=

geheimnig ober ©efchäftggeheimnig Kenntnis oerfdjafft,
wirb auf Slntrag mit Vufie big zu 10,000 grauten ober mit
©efängnig beftraft. Sie beiben ©trafen tönnen öerbunben werben.

2lrt. 102. 2Ber jemanbem ein unehrenhafteg Verhalten,
fchwere fitttidje ©ebredjen ober Satfad)en, bte geeignet finb, feinen
guten 9tuf zu fchäbigeit, nadjrebet ober eine foldje Vachrebe oer=
breitet, obwohl bag, wag er nachgerebet ober oerbreitet hot, nidjt
alg wahr zu erweifen ift, wirb auf Vntrag mit Vufie big zu
10,000 grauten ober mit ©efängnig big zu 3 Vlonaten beftraft.

©trafbare §anblitngen tönnen nur burch ©trafurteil erwahrt
werben.

Sft bie Vachrebe wahr, hat ber Säter jebod) ohne begrünbete
Veranlaffung gehanbelt, inëbefonbere aug ©ehäffigteit, Veib,
Vad)fud)t, ©djabenfreube, fo ift er wegen Vefdjimpfung ftrafbar
(3trt. 103).

©at ber Säter bag, wag er nachgerebet ober oerbreitet hat,
aug oerzeihlidjem Qrrtum für wahr gehalten unb zieht er eg oor
bem Vichter förmlich alg unwahr zurüct, fo tann er oon ©träfe
befreit werben. Ser Vichter fteHt bem Verlebten über ben Vüctzug
eine Urtunbe aug.

Vidjtet fid) bie üble Vadjrebe gegen einen Verftorbenen, fo
finb ber überlebenbe ©hegatte, bie Kinber, ©ropinber, ©Itern,
©rofeltern unb ©efdjwifter begfetben zum Vntrage berechtigt.

$lrt. 147, § 1. SBer SebenSmittel, ©enupmittel ober ©e=
brnud)ggegenftönbe, bie zum allgemeinen ©enufi ober ©ebraud)
für SVenfdjeu bienen ober beftimmt finb, wiffentlich fo hcrftellt
ober behanbelt, bap itjr ©enuji ober ©ebrauef bie menfdjliche
©efunbheit fdjübigt ober gefährbet,

wer foldje Sebengmittel, ©ennfmittel ober @ebrauch§gegen=
ftänbe, beren @enu)3 ober ©ebraud) für 9Venfd)en gefunbheitS=
gefahrlid) ober lebenggefährlid) ift, wiffentlid) einführt, augführt,
lagert, feilhält ober in Verfehr bringt, wirb mit ©efängnig ober
mtt gudjthaus big zu fünf Sahren beftraft.

©efährbet ber Säter baburd) wiffentlich oiele SHenfdjen, fo
ift bie ©träfe guiMjaug nicht unter zwei Sahren.

Vîit ber greihettgftrafe ift Vujie big zu 20,000 grauten zu
oerbinben.

Sag oerurteilenbe ©rtenntnig wirb oeröffentlidjt.
§ 2. ©efdjieht e§ nur aug gahrläffigteit, wirb mit ©efängniS

unb Vitpe big z« 10,000 granren beftraft.
©efährbet ber Säter baburd) oiele Vlenfdjen unb tonnte er

bieg ooraugfehen, fo ift bie ©träfe ©efängnig nicht unter brei
SJionatett unb Vvtpe big zu 15,000 grauten.

Vrt. 247. 3Ber wiffentlich ober aug gahrläffigteit oer=
borbene Sebengntütel ober unreifeg £>bft feilhält,- pertanft ober
fonft in Vertehr bringt, wirb, fofern nidjt bie Veftimmungen beS

9lrt. 147 zutreffen, mit Vitpe big zu 500 grauten beftraft.
Sie oerborbenen Sebengmittel unb ba§ unreife Dbft finb ein-

Zuziehen.
Sag oerurteilenbe ©rtenntnig tann peröffentlidjt werben,

Sßetnt mir nun bie Siufnaijme joid)er Veftimmnncjen
für ba§ ©trafgefe|t)U(f) nict)t empfehlen tönnen, fon=
bern ein (Sibgen. @pegialgefe| für geeigneter
hotten, fo geflieht ' bieä aus fotgenben ©rünben:

1. $>crô @trafred)t fann bie Sliaterie nicEjt fo ein=

getjenb Befjanbetn, mie bieê ein @pegiatgefe| tun tann.
S)a8 ©trofgefe| toirb bie allgemeine Ärebitfctjäbigung,
welche fié) nicht an eine beftimmte ißerfon, fonbern
nur an bie gange ^onturreng menbet, nicht beftrafen.
®er ©auptrettamefchniinbet unb bie allgemeine Verun-
glimpfung — ohne beftimmte tarnen gu nennen —
wirb fidf) atfo nach mie Oor breit machen. ®a8 ©efe^
erfüllt feinen $roedf nicht, ber ehrliche ©rmerbêbobcn
bleibt üergiftet.

2. S118 §üter be§ ©trafrechtê bient überall ber

Staatsanwalt, ber ©trafrichter, ebent. bie ®ef<hworeneu.
Viê ber Staatsanwalt > wegen #rebitf<häbigung ein=

fchreitet unb ber dichter eine Strafe berhängt, bebarf
e§ einer foldjen SOîaffc bon grabierenbem Veweiämaterial,
bah woo w ben wenigften gälten gu einem ©trafurteit
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In den genannten Ansätzen für den Inkasso ist die
erste Konsultation, Instruktion inbegriffen.

Herr Advokat Dr. Bircher, der bisherige Rechts-
konsulent des Gewerbeverbandes, wird als Rechtsanwalt
des Verbandes auf Grund spezieller Vereinbarung die

Vertretung unserer Mitglieder in Prozeßangelegenheiten
auch fernerhin übernehmen.

Ww wollen hoffen, daß die Gewerbetreibenden
Zürichs diese Neuerung, welche der Gewerbeverband
in der Erweiterung seines Sekretariates getroffen, und
die ihm wesentliche Mehrausgaben verursacht, recht
fleißig benützen. Die niederen Tarifansätze sind ganz
dazu angetan, dieser neuen Institution leichten Eingang
zu, verschaffen.

Soll die Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs durch das eidg.
Strufrecht oder ein eidgen. Spezialgejetz

geregelt werden?
(Ausden Mitteilungen des Sekretariates des Schweiz. Gewerbeyereius

Z-4. Ueber die Notwendigkeit schützender Bestimm-
ungen im Geschäftsverkehr gegen Schwindel aller Art
brauchen wir wohl nicht mehr länger zu schreiben, das
Bedürfnis ist seit Jahrzehnten nachgewiesen. Da der
Bund sich bis jetzt ablehnend verhielt, so haben einzelne
Kantone, wie Luzern, Basel, kantonale Gesetze aufge-
stellt, andere, wie Zürich, Bern, haben solche in Aus-
ficht genommen. Die Motion Hirter im Nativnalrat in
Verbindung mit einer Massenpetition des Vereins
schweizerischer Geschäftsreisender, welche rund 45,000
Unterschriften zählt, legen ebenfalls Zeugnis dafür ab,
daß die eidgenössische Gesetzgebung hier ein dankbares
Feld noch vor sich habe.

Der Entwurf zu einem Schweizer. Strafrecht sieht
nun in dieser Richtung folgende Bestimmungen vor:

Art. 104. Wer jemandes Kredit böswillig und wider
besseres Wissen schädigt oder gefährdet, wird auf Antrag mit
Gefängnis oder mit Buße von 100 bis zu 10,000 Fr. bestraft.
Die beiden Strafen können verbunden werden.

Art. 1S8. Wer zum Zwecke der Täuschung im Handel und
Verkehr eine Ware fälscht, verfälscht oder im Werte verringert,

wer gefälschte, verfälschte oder im Werte verringerte Waren
feilhält oder in den Handel bringt, als ob sie echt, unverfälscht
oder vollwertig wären,

wer gefälschte oder verfälschte Waren, von denen er weiß,
daß sie a!s echt oder unverfälscht in den Handel gebracht werden
sollen, einführt, ausführt oder lagert, wird mit Gefängnis oder
Buße bis zu 10,000 Franken bestraft. Die beiden Strafen können
verbunden werden.

Die Buße soll mindestens das Fünffache des Minderwertes
der Ware betragen.

Art. 1ZS Wer durch arglistige Kniffe, schwindelhafte An-
gaben, böswillige Verdächtigungen oder durch andere, unehrliche

4

5

4

4

z

D.
bei Viel-Vienne

Vvloi>à<m rolspàou

k'/ik'i'seox
àbrik kür

Is. Hsliüvsmsnt Ilsi?t>ps,z»l»«s
I»olî>>pls«ten Isolîntsppîvlis

Aoinlcplsttsn
nnà sämtliobs îlisen- unck Aspksltîsdnîlrsîe

veolrpspî«i»s
rob nnck impràKnisrt, in nur bester Qualität, su

billigsten?rsisen. 568

1

Mittel die Kundschaft eines Geschäftes aus Eigennutz von dem-
selben abzuleiten sucht, wird auf Antrag mit Gefängnis oder mit
Buße bis zu 10Mb Franken bestraft. Die beiden Strafen können
verbunden werden.

Art. 160. Wer ein Fabrikationsgeheimnis oder ein Ge-
schäftsgeheimnis, zu dessen Geheimhaltung er rechtlich verpflichtet
ist, verrät,

wer sich den Verrat wissentlich zunutze macht,
wer sich durch unerlaubte Mittel von einem Fabrikations-

geheimnis oder Geschäftsgeheimnis Kenntnis verschafft,
wird auf Antrag mit Buße bis zu 10,000 Franken oder mit
Gefängnis bestraft. Die beiden Strafen können verbunden werden.

Art. 102. Wer jemandem ein unehrenhaftes Verhalten,
schwere sittliche Gebrechen oder Tatsachen, tue geeignet sind, seinen
guten Ruf zu schädigen, nachredet oder eine solche Nachrede ver-
breitet, obwohl das, was er nachgeredet oder verbreitet hat, nicht
als wahr zu erweisen ist, wird auf Antrag mit Buße bis zu
10,000 Franken oder mit Gefängnis bis zu 3 Monaten bestraft.

Strafbare Handlungen können nur durch Strafurteil erwahrt
werden.

Ist die Nachrede wahr, hat der Täter jedoch ohne begründete
Veranlassung gehandelt, insbesondere aus Gehässigkeit, Neid,
Rachsucht, Schadenfreude, so ist er wegen Beschimpfung strafbar
(Art. 103).

Hat der Täter das, was er nachgeredet oder verbreitet hat,
aus verzeihlichem Irrtum für wahr gehalten und zieht er es vor
dem Richter förmlich als unwahr zurück, so kann er von Strafe
befreit werden. Der Richter stellt dem Verletzten über den Rückzug
eine Urkunde aus.

Richtet sich die üble Nachrede gegen einen Verstorbenen, so

sind der überlebende Ehegatte, die Kinder, Großkinder, Eltern,
Großeltern und Geschwister desselben zum Antrage berechtigt.

Art. 147. tz 1. Wer Lebensmittel, Genußmittel oder Ge-
brauchsgegenstände, die zum allgemeinen Genuß oder Gebrauch
für Menschen dienen oder bestimmt sind, wissentlich so herstellt
oder behandelt, daß ihr Genuß oder Gebrauch die menschliche
Gesundheit schädigt oder gefährdet,

wer solche Lebensmittel, Genußmittel oder Gebrauchsgegen-
stände, deren Genuß oder Gebrauch für Menschen gesundheits-
gefährlich oder lebensgefährlich ist, wissentlich einführt, ausführt,
lagert, feilhält oder in Verkehr bringt, wird mit Gefängnis oder
nnt Zuchthaus bis zu fünf Jahren bestraft.

Gefährdet der Täter dadurch wissentlich viele Menschen, so

ist die Strafe Zuchthaus nicht unter zwei Jahren.
Mit der Freiheitsstrafe ist Buße bis zu 20,000 Franken zu

verbinden.
Das verurteilende Erkenntnis wird veröffentlicht.
s 2. Geschieht es nur aus Fahrlässigkeit, wird mit Gefängnis

und Buße bis zu 10,000 Franken bestraft.
Gefährdet der Täter dadurch viele Menschen und konnte er

dies voraussehen, so ist die Strafe Gefängnis nicht unter drei
Monaten und Buße bis zu 15,000 Franken.

Art. S47. Wer wissentlich oder aus Fahrlässigkeit ver-
dorbene Lebensmittel oder unreifes Obst seilhält, verkauft oder
sonst in Verkehr bringt, wird, sofern nicht die Bestimmungen des
Art. 147 zutreffen, mit Buße bis zu 500 Franken bestraft.

Die verdorbenen Lebensmittel und das unreife Obst sind ein-
zuziehen.

Das verurteilende Erkenntnis kann veröffentlicht werden,

Wenn wir nun die Aufnahme solcher Bestimmungen
für das Strafgesetzbuch nicht empfehlen können, son-
dern ein Eidgen. Spezialgesetz für geeigneter
halten, so geschieht dies aus folgenden Gründen:

1. Das Strafrecht kann die Materie nicht so ein-
gehend behandeln, wie dies ein Spezialgesetz tun kann.
Das Strafgesetz wird die allgemeine Kreditschädigung,
welche sich nicht an eine bestimmte Person, sondern
nur an die ganze Konkurrenz wendet, nicht bestrafen.
Der Hauptreklameschwindel und die allgemeine Verun-
glimpfung — ohne bestimmte Namen zu nennen —
wird sich also nach wie vor breit machen- Das Gesetz

erfüllt seinen Zweck nicht, der ehrliche Erwerbsboden
bleibt vergiftet.

2. AIs Hüter des Strafrechts dient überall der

Staatsanwalt, der Strafrichter, event, die Geschworenen.
Bis der Staatsanwalt > wegen Kreditschädigung ein-
schreitet und der Richter eine Strafe verhängt, bedarf
es einer solchen Masse von gravierendem Beweismaterial,
daß man in den wenigsten Fällen zu einem Strafurteil
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